
Poststraße

https://www.stadtgeschichte-kappeln.de

© Joachim Ramge 2017
(Bearbeitet am 20. 11. 2019)

https://www.stadtgeschichte-kappeln.de/


2



3

Poststraße 1-3
Haus Nr. 1 war die Schuhmacherei 
Fürst. Willi Eggers absolvierte hier 
seine Schusterlehre. Unter der 
Nummer 3 hatte Hubert Domberg ein 
α¦ƘǊŜƴ- und Goldschmiede-
CŀŎƘƎŜǎŎƘŅŦǘάΦ 5ƻƳōŜǊƎ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘŜ ǳƳ 
1960 über beide Grundstücke einen 
Neubau, in dem Manfred Götzkeüber 
ǾƛŜƭŜ WŀƘǊŜ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ Ŝƛƴ α¦ƘǊŜƴ- und 
Goldschmiede-CŀŎƘƎŜǎŎƘŅŦǘά ōŜǘǊƛŜōΣ 
das er inzwischen seinem Sohn 
Thomas übergeben hat. 



war das Wohnhaus von Dr. Gustav Spliedt, dem Mitgründer des Angelner Heimatvereins. Seine Söhne Adolf und Meno wurden 

ebenfalls Ärzte. Arzt wurde auch Adolfs Sohn Eckhard. Er übernahm die väterliche Praxis, starb aber früh. Das Nachbarhaus mit

der ĂPaletteñ gehºrt zum Kehrwieder. 

Die Firma ĂMeer-Immobilienñ hat nun hier ein Maklerb¿ro eingerichtet.
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Poststraße 5



In der Poststraße 7

war lange die Chemische Reinigung von Frau Oldenburg, vorher auch eine Färberei, ein

ausgestorbener Handwerkszweig. Das Eiscafé ĂLaGondolañrechts daneben war einst Friseur Otts

Arbeitsplatz, vorher Uwe Lorenzens ĂQuickGrillñ.

Vorübergehend war in der Poststraße 7 auch eine Weinhandlung, die dann in die Buchhandlung

Kock eingegliedert wurde.
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Poststraße 7

In der linken Seite des Hauses Nr. 7 ist ein Souvenirladen eingerichtet.
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Großvater, Vater und Sohn Dorfmann arbeiteten hier in der Poststraße 9 als 

Herrenfriseure. Die Familie Dorfmann hatte auch in Arnis einen Frisiersalon.

Heute werden hier in der ĂLohdieleñ Stoffe und Kunstgewerbeartikel verkauft.

Poststraße 9



Poststraße 11 war früher ĂZigarren-Schultzñ; danach betrieb Egon Brand das

Zigarrengeschäft. Letzter Inhaber des Zigarrenladens war Arthur Züblin. Heute ist

hier ein ĂAsia-Imbissñ.
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5ƛŜ α.ŀƎǎά ƪƻƴƴǘŜƴ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƘŀƭǘŜƴΣ 
ŀǳŎƘ αaŜȅƴ CƛǎŎƘά ǿǳǊŘŜ ƴƛŎƘǘ 
heimisch.

Poststraße 11
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Poststraße 11 a

Das Grundstück der Kronen-Drogerie und das von Zigarren-Schultz hat die Nummer 11 ςes muss einmal ein 
gemeinsames Grundstück gewesen sein!
Hans Schubert hieß der Gründer der Kronen-Drogerie. Frau Pankallawar seine Tochter. Deren Tochter Uta wiederum 
heiratete den Drogisten Dieter Koch, welcher die Drogerie übernahm.
Nach Aufgabe der Drogerie gab es hier verschiedene Geschäftszweige, z. B. An- und Verkauf und Second-Hand-Mode
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Poststraße 13



Die Bierakademie, eine originelle Kneipe. Gegründet hat Uwe Lorenzen die Bierakademie. 

Vater und Sohn Koch hatten früher hier ein Fuhrunternehmen mit Pferden, das bis nach dem 

Krieg bestand. Pferdestall war der Hof rechts im Hintergrund. 

Zwischen der Bierakademie und der Eckernförder Volksbank gab es einen Durchgang zur 

Kirche. Zu bemerken ist, dass es einst mehr Durchgänge  (Twieten) zwischen Häusern oder 

Häuserblocks gab. Das liegt sicher daran, dass man mehr zu Fuß unterwegs war. 
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Poststraße 13
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Poststraße 15

α²ƛŜǎŜ !ƴŘǊŜŀ IŀŀǊǎǘǳŘƛƻ tƻǎǘ-мрάΣ 
so der Eintrag im örtlichen Telefonbuch

Möbel-Pietschmann hatte nach 
dem Krieg diese Adresse. Heinz 
Goralczykerrichtete einen 
Neubau mit Seifenhaus und 
Drogerie.  Jetzt arbeitet hier ein 
Friseur.
[ƛƴƪǎ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ Řŀǎ αDanske-Is-
Iǳǎά ŜƛƴƎŜǊƛŎƘǘŜǘΣ ǿƻ Ƴŀƴ ƧŜ 
nach Jahreszeit auch einen 
Hotdog bekommen kann.



Blick von ĂMansens Kohlenhofñ auf die PoststraÇe

Links liegt das Backhaus, rechts der Laden der Bäckerei Delfs.
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Eine Zweigstelle der Eckernförder Bank. 

Früher war hier das  Kaufhaus und Lebensmittelgeschäft Jacobsen. Dessen Nachfolger 

war Bernhard Boltz, der vorher Geschäftsführer bei Thams und Garfs gewesen war.
16

(Poststraße) Rathausmarkt 8
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Poststraße 2

Die Löwen-Apotheke ist die älteste der vier KappelnerApotheken ςprivilegiert 1793. 1742 kaufte Samuel 
Thomsen (der Ältere) die Apotheke.  Zur damaligen Zeit reichten die Einkünfte aus dem Apothekergewerbe nicht 
aus, um eine sechsköpfige Familie zu ernähren. Deshalb betrieb Thomsen neben seiner Apotheke auch einen 
Holz- und Baustoffhandel. Sein Sohn, der auch Samuel hieß, erhielt 1793 das Privileg vom dänischen König 
Christian VII; damals gehörte das Herzogtum Schleswig zum dänischen Gesamtstaat. 
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Poststraße 4

Das ĂKaiserliche Postamtñ wurde 1897 gebaut.19
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Die Post -ƘƛŜǊ αYŀƛǎŜǊƭƛŎƘŜ tƻǎǘŀƎŜƴǘǳǊά  - ist oft umgezogen. Es bleibt noch 
festzustellen, welcher der früheren Standorte dies ist. Bemerkenswert das 
Selbstbewusstsein, das diese distinguierten Herren ausstrahlen.



Betriebe mit dieser Adresse waren ïin 

dieser Reihenfolg ï

Å die Bäckerei Delfs,

Å der Blumenladen Weller,

Å der Orthopädiebetrieb Wölfert, 

Å der Handarbeitsladen Börnsen,

Å das Bekleidungsgeschäft Simply und

Å der Computerladen Hornemann, der 

auch heute besteht.

Auf dem Platz des Gebäudes rechts im 

Hintergrund stand einst das Backhaus der 

Bäckerei Delfs. 

Frau Weller verlegte ihren Blumenladen von 

hier an den Fährberg.

Frau Wölfert war eine geborene Mansen ï

nach ihrer Familie ist Mansens Gang 

benannt (s. nächstes Bild).

Der Computerladen  wurde vom Dehnthof

hierher verlegt. 
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Poststraße 6



Rechts das Café Müller, vorher Friseur Hübner.

Die beiden Personen auf dem Bild gehen auf ĂMansens GangñRichtung Mühlenstraße.

Hier war ursprünglich der Kohlenhof Struwe und Reimers, später Max Mansen.
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Ein markantesGebäude!Der erste Betrieb, den
wir hier kennen, war αI. T. Jacobsen,
[ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭά. DannübernahmThamsund Garfs,
eineLebensmittel-Kette,dasHaus. BernhardBoltz
war in den 60er JahrenGeschäftsführer,nachihm
Günther Struck. Dann war es viele Jahre ein
Friseurgeschäft. Heuteist esαaǸƭƭŜǊǎ/ŀŦŞά.
Wenn man links vorbeigeht, kommt man zu
einem Hinterhaus,in dem während des Krieges
Gefangeneuntergebracht waren. Herr Meeder,
der in der ArbeitsgemeinschaftStadtgeschichte
mitarbeitet, erinnert sich, dass einige dieser
Kriegsgefangenenςes waren Franzosenςim Silo
der Getreide-AGarbeitenmussten. Siewurden in
ihrer Unterkunft von einer bewaffneten Wache
abgeholt und zur GAG geführt, abends
entsprechend umgekehrt. In der ersten Zeit
erfolgte dieses Geleit noch nach strengem
Reglement,später kam es dann gar nicht selten
vor, dassdie Gefangenenauch alleine zur Arbeit
gingen und zurück. Auch ein kleiner Umweg an
den Aushangfensterndesα{ŎƘƭŜƛ-.ƻǘŜƴάvorbei,
um nach Meldungen über den Frontverlauf zu
sehen,führte nicht zuRepressalien.
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Poststraße 8
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Poststraße 8


